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vieles Favres imt veaenoe«
A-ois Hitler: „RM vor Einbruch -es Winters wird -er Gegner im Mn zerschmettert!"

Tagesbefehl des Führers
O Berlin, 10. Oktober.

In der Nacht vom 1. zum L. Oktober wurde
folgender Ausruf des Führers und Obersten Be¬
fehlshabers der Wehrmacht an die Soldaten
der Ostfront verlesen:

„Soldaten der Ostsrontl

Erfüllt von tiefster Sorge für das Dasein
vnd die Zukunft unseres Volkes habe ich mich
am 22. Juni entschlossen, den Appell an Euch
zu richten, dem drohenden Angriff eines Geg¬
ners noch in letzter Stunde zuvorzukommen . Es
war die Absicht der Machthaber des Kremls —
wie wir es heute wissen — nicht nur
Deutschland , sondern ganz Europa
zu vernichten.

Zwei Erkenntnisse , Kameraden , werdet Ihr
« nterdes gewonnen haben:

1 . Dieser Gegner hatte sich siir seinen Angriss
militärisch in einem so enormen Ausmatz ge¬
rüstet , datz auch die stärksten Befürch¬
tungen noch Übertrossen worden sind.

2. Gnade Gott unserem Volk und der ganzen
europäischen Welt , wenn dieser barbarische
Feind seine Zehntausende an Panzern vor uns
in Bewegung hätte setzen können.

Ganz Europa wäre verloren ge¬
wesen. Denn dieser Feind besteht nicht aus
Soldaten , sondern zum grotzen Teil nur aus
Bestien.

Nun , meine Kameraden , habt Ihr selbst mit
eigenen Augen das „Paradies der Ar¬
beiter und der Bauern" persönlich
kennengelernt . In einem Lande , das durch
seine Weite und Fruchtbarkeit die ganze Welt
ernähren könnte , herrschte eine Armut , wie sie
für uns Deutsche unvorstellbar ist. Dies ist das
Ergebnis einer nunmehr bald 2Sjährigen jüdi¬
schen Herrschast, die als Bolschewismus im
tiefsten Grund nur der allergemeinsten Form des
Kapitalismus gleicht.

Die Träger dieses Systems find aber auch in
beiden Fällen die gleichen : Juden und nur
Juden.

Soldaten!
Als ich Euch am 22. Juni gerufen habe , um

die furchtbar drohende Gefahr von unserer Hei¬
mat abzuwenden , seid Ihr der grötzten mili-
tiirischen Macht aller Zeiten ent¬
gegengetreten . In aber knapp drei Monaten ist
es , dank Eurer Tapferkeit , meine Kameraden.

gelungen , diesem Gegner eine Panzerbrigade
nach der anderen zu zerschlagen , zahllose Divi¬
sionen auszulöschen , ungezählte Eesangene zu
machen, endlose Räume zu besetzen, — nicht
leere , sondern jene Räume , von denen dieser
Gegner lebt , und aus denen seine gigantische
Kriegsindustrie mit Rohstoffen aller Art ver¬
sorgt wird.

I » wenige » Wochen werden
seine drei ausschlaggebendsten
Jndustriebezirke restlos in Eurer
Hand sein!

Eure Namen , Soldaten der deutschen Wehr¬
macht, und die Namen unserer tapferen Verbün¬
deten , die Namen Eurer Divisionen , Regimen¬
ter , Eurer Schisse und Luftgeschwader werden
für alle Zeiten verbunden sein mit den ge¬
waltigsten Siegen der Weltge¬
schichte.

Ueber 2 408 00V Gefangene habt Ihr
gemacht.
lieber 17 588 Panzer und
über 21888 Geschütze vernichtet ober er¬
beutet.

Die deutsch-türkischen Wirtschaftsverhand¬
lungen , die in den letzten Wochen in Ankara
stattgefunden haben , sind abgeschlossen. Die Ver¬
einbarungen wurden gestern von Botschafter
von Papen und Gesandten Clodius siir
Deutschland und vom türkischen Auhenminister
Saracoglu, Botschafter Numan Nene-
mencioglu und Unterstaatssekretär im türki¬
schen Handelsministerium Halid Nazmi
Kasmir für die Türkei unterzeichnet.

Durch ein langfristiges Abkommen
zur Regelung des Warenverkehrs wird der
Warenaustausch zwischen den beiden Ländern
für die Zeit bis zum 31. März 1913 geregelr.
Für diese Zeit ist eine Ausfuhr von nahezu 280
Millionen Reichsmark in jeder Richtung fsstge-
legt worden. In diesem Rahmen werden von
deutscher Seite alle Erzeugnisse der deutschen
Industrie geliefert, die für die Türkei vorwie¬
gend von Interesse sind , und zwar vor allem
Erzeugnisse der Eisen- und Stahlindustrie und
der eisenverarbeitenden Industrien , einschlieh-

11288 Flugzeuge wurden abgeschossen
oder am Boden zerstört.

Die Welt hat ähnliches bisher
noch nie gesehen!

Das Gebiet , das die deutschen und die mit
uns verbündeten Truppen heute besetzt halten,
ist mehr als doppelt so groß wie das Deutsche
Reich vom Jahre 1933, mehr als viermal so grotz
wie das englische Mutterland.

Seit dem 22. Juni sind die stärksten Stel¬
lungssysteme durchbrochen worden , gewaltige
Ströme wurden überschritten , unzählige Orte
erstürmt , Festungs - und Bunkeranlagen zer¬
trümmert oder ausgeräuchert . Angefangen vom
hohen Norden , wo unsere Lbertapseren finni¬
schen Verbündeten zum zweitenmal ihr Hel¬
dentum bezeugten , bis zur Krim steht Ihr heute
im Verein mit slowakischen , ungari¬
schen , italienischen und rumänische«
Divisionen rund 1888 Kilometer tief in Fernoes¬
land . Spanische , kroatische und bel¬
gische Verbände schlichen sich nunmehr an,
andere werden folgen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

lich von Kriegsmaterial . Umgekehrt liefert die
Türkei an Deutschland Rohstoffe und Nah¬
rungsmittel. dis stets die Hauptgegen¬
stände der türkischen Ausfuhr nach Deutschland
gebildet haben, darunter vor allem Baum¬
wolle , Tabak , Olivenöl und Mine¬
ralien.

In dem gleichzeitig Unterzeichneten Abkom¬
men zur Regelung des Zahlungsver¬
kehrs wird die Abwicklung aller Zählungen
zwischen Deutschland und der Türkei, die sich
aus dem Warenabkommen und darüber hinaus
den sonstigen Beziehungen zwischen den beiden
Ländern ergeben, auf einer grohzügigen Grund¬
lage geregelt. Die Verhandlungen wurden von
beiden Seiten in dem freundschaftlichen
Geist geführt , der den Beziehungen zwischen
Deutschland und der Türkei entspricht. Beide
Regierungen waren bestrebt, bei der Gestaltung
des Warenaustausches zwischen den beiden Län¬
dern für einen längeren Zeitraum der seit vie¬
len Jahren bestehenden engen wirtschaftlichen
Verpflichtung der beiden Völker in weitestem
Umfang Rechnung zu tragen.

Reue -euW -lürktsche Vereinbarungen
Langfristiges Abkommen zur Regelung -es Warenverkehrs

O Berlin, 1V. Oktober.

Sechzig bis siebzig Divisionen etngeschlossen
Sr. Dietrich: „Mit -er Zertrümmerung -er Armeen Timoschenkos ist -er Fel-zug im Osten en-gültig entschieden'

O Berlin, 18. Oktober.

Auf Grund der gewaltige » , beispiellose « Er¬
folge der deutschen Wehrmacht im Kamps gegen
den Weltseind Bolschewismus sprach Reichs-
presseches Dr . Dietrich Donnerstag mittag
vor Vertretern der deutsche« Presse über die
entscheidende Entwicklung der militärischen
Lage im Osten. Dabei gab er zugleich die neue
durchschlagende Siegesmeldung des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht über die Einschliehung
dreier weiterer feindlicher Armeen im Raum
um Brjansk bekannt , die begeisterten Beifall
auslöste . Die sich aus dem Bericht des Reichs-
pressechess ergebenden Folgerungen , die besa¬
gen , dah mit diesen Wassentaten der ruhm¬
reichen deutschen Wehrmacht die militärische
Entscheidung im Oste« endgültig gefalle » ist,
wurden von den Teilnehmern mit tiefer Er-
grissenheit ausgenommen.

Dr . Dietrich kennzeichnete einleitend den
Unterschied zwischen der deutschen und der
feindlichen Nachrichtenpolitik. Erst dann , wenn

der Erfolg eingetreten sei , liehen wir Taten
sprechen . Bei der Kriegführung und der Nach¬
richtenpolitik unserer Gegner sei das umgekehrt:
sie formten gewissermahenaus Worten Schlach¬
ten. und wenn dann die Schlachten geschlagen
würden, fehlten ihnen die Worte. Was sich die
„militärischen Berichterstatter" unserer Gegner
gerade in der letzten Zeit geleistet hätten, stelle
alles bisher erlebte in den Schatten. Hier
seien militärische Analphabeten am Werke , die
nicht einmal in der Geographie die Kenntnisse
von ABC-Schützen hätten.

Zu der viel besungenen großen Offensive
Timoschenkos erklärte der Reichspressechef aus
genauester Kenntnis , dah Timoschenko überhaupt
niemals unternommen habe, was man mit dem
Namen Offensive bezeichnen könne . Wo seine
Truppen in den letzten Monaten einmal in
Bataillons - oder Kompaniestärke angriffen,
seien sie zusammengeschossen worden. Die ganze
Offensive Timoschenkos sei ein einziger Bluff
und Schwindel, mit dem man die Welt getäuscht
habe. Genau der gleiche Schwindel sei die

immer wiederholte Behauptung, die Landver¬
bindungen mit Leningrad seien wiederher¬
gestellt . Seit genau einem Monat sei Lenin¬
grad von jeder Landverbindung abgeschnitten,
und es bleibe abgeschnitten. Wenn aber ihre
lächerlichen

' Vehauptungen nicht mehr aufrecht¬
zuerhalten, die deutschen Erfolge nicht mehr zu
bestreiten seien , dann mühten immer die ge¬
waltigen deutschen Verluste herhalten, die in
Wirklichkeitbis auf den heutigen Tag fünf vom
Hutidert der Verluste des Weltkrieges aus¬
machen und die, so schmerzlich sie auch sind, doch
relativ gering angesprochen werden müssen,
wenn man bedenkt , datz wir schon jetzt im Osten
in dreieinhalb Monaten viel mehr erreicht
haben, als wir im Weltkrieg in dreieinhalb
Jahren erreichen konnten.

Dr . Dietrich umritz dann in grotzen Zügen
die Bedeutung der letzten militärischen Entwick¬
lungen im Osten . Diese Operationen seien das
Ergebnis einer sorgfältigen, grotzen Planung,
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deren ganze Größe aus dem Aufruf des Führers
zu erkennen sei , der in der historischen Nacht
vom 1 . zum 2 . Oktober den deutschen Soldaten
an der Ostfront bekanntgegeben wurde, bevor
sie zu dieser Offensivb unter der genialen Füh¬
rung Adolf HitleW antraten , der diesen gewal¬
tigen Feldzugsplan wie alle übrigen erdacht
und geleitet habe. Mit der Einschliehungdreier
weiterer Armeen im Raume von Brjansk habe
der gewaltige Durchbruch durch die Zentral-
sront zu der völligen Einschliehung der Armeen
des Marschalls Timoschenko in zwei Kesseln ge¬
führt, deren Eröhe auf 60 bis 70 Dioiso-
nen geschätzt werden.

„Wenn Sie bedenken", erklärte Reichspresse¬
chef Dr . Dietrich , „dah die Armeen Woroschilows
in Leningrad eingeschlossen sind, und die Bud-
jennys in den grotzen Schlachten ostwärts Kiew
und nördlich des Asowschen Meeres praktisch
erledigt wurden , dann besteht kein Zweifel , datz
die gesamte sowjetische Front zertrümmert ist,
und datz nach der Vernichtung der Armeen Ti¬
moschenkos, die zur Zeit im Gange ist, auch die
letzte bolschewistische Heeresgruppe beseitigt und
ausgelöscht sei« wird . Vom Quellgebiet her
Wolga bis zum Asowschen Meer sind heute , von
den eingeschlossenen Armeen , die der Vernich¬
tung anheimsallen abgesehen , die Reste der ge¬
schlagenen Armeen überall im Rückzug. Der
Feldzug im Osten ist mit der Zertrümmerung
der Heeresgruppe Timoschenko entschieden. Die
weitere Entwicklung wird so abrollen , wie wir
es wünschen. Die Sowjetunion ist mit diesen
letzten gewaltigen Schlag , den wir ihr ver¬
setzen , militärisch erledigt . Man kann von ope¬
rationsfähigen gröberen Verbänden der Bolsche¬
wisten heute überhaupt nicht mehr sprechen. Di«
letzten noch vorhandenen Divisionen , deren Wi¬
derstandskraft unter den ununterbrochenen
Schlägen bereits stark nachgelassen hat» werde«
eine nach der anderen ausgelöscht werden . Der
englische Traum vom Zweisrontenkrieg ist end¬
gültig ausgeträumt ."

Sicherlich , erklärte Dr. Dietrich, würden sich,
wenn diese entscheidenden Operationen dem¬
nächst abgeschlossen seien , die unverbesserlichen
Schwätzer in England mit dem Schlagwort
von einer Restaurierung der sowjetischen
Armeen oder dem riesengroßen russischen.
Raum zu trösten und die Weltöffentlichkeitaufs >
neue einzunebelen versuchen . Diese Hoffnung
sei nach den wahrhaft vernichtenden Nieder¬
lagen militärischer Dilettantismus , und im
übrigen dürften unsere Gegner versichert sein,
dah der Führer nicht der Mann ist . der ihnen
die Zeit läßt , sich wieder zu restaurierest.



DieEntscheidungsschlacht
IFolI >etzung von Seit « I >

Denn dieser Kamps wird — vielleicht zum
. erstenmal — von allen Nationen Euro-
pas als eine gemeinsame Aktion zur Rettung
des wertvollsten Kulturkontinents angesehen.

Gewaltig ist aber auch die Arbeit , die hin¬
ter Eurer giaantischen Front geleistet wurde.

Fast 2000 Brücken von über 12 Kilometer
Länge sind gebaut worden;

105 Eisenbahnbrücken wurden her-
gestellt;

25 500 Kilometer Eisenbahnen sind
wieder in Betrieb oenommen;

ja : über 15 000 Kilometer Bahnen sind be¬
reits aus die allgemeine europäische Spurweite
umqenagelt.

An Tausenden von Kilometer Straßen
wird gearbeitet.

Große Gebiete sind schon in die zivile
Verwaltung übernommen . Dort wird das
Leben schnellstens wieder nach vernünftigen
Gesehen in Gang gebracht. Ungeheure Lager an
Verpflegung . Treibstoff und Munition aber
liegen bereit!

Dieses größte Ergebnis eines Kampfes wurde
dabei erreicht mit Opfern, deren Zahl — bei
aller Schwere für die einzelnen Kameraden und
ihr « Angehörigen — im gesamten noch nicht
5 v . H . derjenigen des Weltkrieges
beträgt.

Was Ihr , meine Kameraden , und was die
mit uns verbündeten tapferen Soldaten an
Leistungen , an Tapferkeit , an Heldentum , an
Entbehrungen und Anstrengungen in diesen
kaum dreieinhalb Monaten hinter Euch haben,
weist keiner bester als derjenige , der «inst selbst
als Soldat im vergangenen Krieg fein « Pflicht
erfüllte . In diesen dreieinhalb Monaten , meine
Soldaten , ist nun aber endlich die Voraus¬
setzung geschaffen worden zu dem letzten ge¬
waltigen Hieb, der noch vor dem Einbruch
d <--i Winters diesen Gegner zerschmettern soll.
Alle Borbercitungen sind — soweit sie Menschen
meistern können — nvnmehr fertig . Plan-
mästig ist diesesmal Schritt um Schritt vor¬
bereitet worden , um den Gegner in jene Lage
z» bringen , in der wir ihm fetzt den tödlichen
Stab versehen können.

Heute ist nun der Beginn der letzten großen
E " "<beidvngsschlacht dieses Jahres.

Sie wird diesen Feind und damit auch den
Anstifter des ganzen Krieges , England selbst,
vernichtend treffen . Denn indem wir diese«
G -»ner zerschlagen , beseitiaen wir auch den
lebten B » H?d e s a e n o s s e n Englands
aul dem Kontinent . Vom Deutschen Reich aber
und von ganz Europa nehmen wir damit ein«
Gefahr hinweg , wie sie seit den Zeiten der
Hunnen und später der Monaolenstürme ent-
s -blicher nicht mehr über dem Kontinent
l -bm- bte . Das deutsche Volk wird deshalb in
b»n kommenden wenigen Wochen noch mehr bei
Ev '*' sein als bisher.

Was Ihr und die mit uns ve;bündeten Sol¬
daten » «leistet habt , verpflichtet schon jetzt alle
zu tiefster Dankbarkeit. Mit anoebal-

Wem und Segenswünschen aber begleitet
G -<> in den nächsten schwe- en Tagen die ganze
bei' llche Heimat . Denn Jbr schenkt ihr mit
Go ^te? Hilfe nicht nur den Sieg , sondern damit
anib die wichtigste Voraussetzung für den
Frieden!

Führerhauptquartier , de» 2. Oktober 1011.

Adolf Hitler,
Führer und Oberster Besehlshaber der

Wehrmacht ."

ll Die britische L - stwass , Zlo» wiibrenb des
Msnsts September sechiebn mol in da « Reichsgebiet ein
und verlor bei diesen Eivsliigen 77 Flugzeuge.

MnKezt
muh /chweisen
Roman von Karl Unselt
Oopzrrigkt bv Vsrlsg Knorr L Hirtk
Kominsnciitgsssllsetiott Illüncken 19 ^9

19 . Fortsetzung
„ Na, ja . Verstehe . Ist ja heute auch ein

gichtiger Tag ." Er .griff in die Tasche seines
»eisten Mantels . „Hier ist der Scheck über die
ünftausend Mark. Mach deine Sache gut , und
alte den Jungen hier fest. Mit Riffarth habe
ch bereits telephoniert. Er kommt um zwölf
u mir. Der wird sein blaues Wunder erleben,
lud dann werde ich mir den Horand auch noch
ralGvorknöpfen."

.Sag bitte Herrn Riffarth nichts von dem
ield, bevor ich nicht mit Horand gesprochen
abe .

"
„ Natürlich nicht . Horand bringt es in der

ugenblicklichen Stimmung sogar fertig , unsere
nlfe abzulehnen. Das trau '

ich ihm durchaus
a . — Also , Hals- und Beinbruch, Lisa . Ruf.
rich an, wenn etwas schiefgehen sollte ." .
Sie nickte dem Onkel dankbar zu und verliest

das Haus. Seine Worte hatten ihr wieder
Mut gegeben , und das kleine Stück Papier mit
der Zahl 5900 in ihrer Handtasche begann auch
eine beruhigende Wirkung auszuüben. Ihre
Schritte wurden ausholender und sicherer , und
nach einer Weile marschierte sie schon dahin wie
ein Soldat , der die Schwere des bevorstehenden-
Kampfes kennt und ihm doch voller Selbstver¬
trauen entgegentritt.

Sie war gerade damit beschäftigt , sich einen
Plan zu machen , wie sie Vorgehen wollte, da
vog aus einem schmalen Seitenweg Peter Böse
in die Straste ein und winkte ihr schon von
weitem entgegen. Es sah aus , als habe er auf
sie gewartet.

Der hat mir noch gefehlt, dachte sie voller
Mistmut. Ich werde ihm einmal mit aller
Deutlichkeit sagen , dast er sich dieses ewige Aus¬
lauern in Zukunft ersparen kann.

Als sie ihn aber fast erreicht hatte , bemerkte
sie . dast sein Gesicht heute ungewöhnlich ernst
war und nichts mehr von der üblichen über¬
mütigen Laune zeigte . Er begrüßte sie auch
nicht , wie er es sonst getan hatte , mit einem
kleinen scherzenden Kompliment über ihr Aus¬

drei wettere Armeen etngeschlojsen
DerDurchbruch nach Nrjansk - Neue schwere Verluste de5 Feindes bei Leningrad

O Aus dem Führerhauptquartier , 0. Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Donnerstag bekannt:
. Wie gestern durch Sondermeldung bekannt¬

gegeben , ist eine durch italienische , ungarische
und slowakische Truppen verstärkte deutsche
Panzerarmee aus dem Raume ostwärts Dnje-
propetowsk zum Asowschen Meer vorgestotzen und
hat der bei Melitopol geschlagenen 9. sowje¬
tischen Armee den Rückzug verlegt . Gleichzeitig
haben deutsche und rumänische Verbände die
Verfolgung von Westen her fortgesetzt. Dabei
ist es einem schnellen Verband der Wassen -f/
gelungen , entlang der Küste des Asowschen
Meeres nach Verdjansk durchzustohen und
den von Norden kommenden Panzerkräften die
Hand zu reichen . Don allen Seiten eng um-
schlosfen, stehen hier sechs bis sieben
feindliche Divisionen unmittelbar vor
ihrer Vernichtung . Den schwachen Resten des ge¬
schlagenen Gegners , die auf Rostow abzuziehen
versuchen, ist der Verband der Waffen - ^ bereits
bis Mariupol nachgestosten.

In der Mitte der Ostfront haben —
wie ebenfalls durch Sondermeldung bekannt¬
gegeben — die tiefen Durchbruchsopcrationrn zu
einer weiteren großen Umfassungs-
sch lacht geführt . Von starken Panzerkrästen
im Rücken angegriffen , haben nunmehr auch im
Raume nm Brjanfk drei feindliche
Armeen ihre Vernichtung zu erwarten . Zu¬
sammen mit den bei Wjasma eingeschlossenen
Verbänden hat hier der Marschall Timo-
schenko die letzten voll kampfkräftigen Armeen
der sowjetischen Eesamtsront geopfert . Das
Trugbild fortgesetzter Angriffserfolge , die von
der lügenhaften Propaganda des Gegners ge¬
rade diesen Armeen seit Wochen zugeschrieben
waren , ist damit endgültig zerrissen.

Erneute Versuche des Feindes , die Einschlie-
stungsfront westlich Leningrads mit Panzer¬
unterstützung zu durchbrechen, scheiterten unter
schweren Verlusten für den Gegner . Zahlreiche
sowjetische Panzer wurden dabei vernichtet.

Die Luftwaffe unterstützte an der gesamten
Ostfront mit starken Kräften die Operationen
des Heeres . Erfolgreiche Angriffe richteten sich
gegen feindliche Truppenansammlungen , Ar¬
tilleriestellungen , Verbindungslinien und Eisen¬
bahnanlagen . Das Rüstungswerk siidost.oärts
Charkow wurde erneut bombardiert . In der
letzten Nacht griffen Kampfflugzeuge kriegs¬
wichtige Anlagen in Leningrad an.

Das Verminen der Gewässer um die britische
Insel wurde in den letzten Wochen planmäßig
fortgesetzt.

In Nordafrika bekämpften deutsche
Sturzkampfflugzeuge bei Tobruk mit guter Wir¬
kung eine britische Vatteriestellung und Ver¬
ladungen des Gegners . Deutsche Kampfflugzeuge
bombardierten in der Nacht zum 8. 10. britische-
Flugplätze bei Marsa Matruk und Fuka.

Der Feind flog nicht in das Reichsgebiet ein.
Im Kamps gegen die britische Luftwaffe

wurden in der Zeit vom 1 . bis 7. Oktober bei
nur drei eigenen Verlusten 35 feindliche Flug¬
zeuge vernichtet.

SM schwere Schlüge
O Berlin. 9 Oktober.

Die deutsche Luftwaffe führte am 8. Oktober
wieder sehr schwere Schläge gegen die
Bolschewisten . In rollenden Großangriffen flo¬
gen Kampf - und Sturzkampfflugzeuge vernich¬
tende Angriffe gegen die in den Kesseln ein-
gefchlosfenen Sowjettruppen und erstickten jeden
Versuch einer geordneten Verteidigung . Hun-

Brände größten Ausmaßes In Haifa

derte von deutschen Flugzeugen waren auf di<
rückwärtigen Verbindungen in de»
bolschewistischen Ausmärschräumen eingesetzt und
unterbrachen die Haupteisenbahnlinien bis weit
in das Hinterland an vielen Stellen . Hierbei
wurden fast 80 durchweg vollbeladene Eisen«
bahnzüge , ein großer Vetriebstosf - Kefselwagen»
Zug und außerdem 17 Lokomotiven völlig ver¬
nichtet , eine weitaus größere Zahl wurde durch
Beschädigungen zum Stehen gebracht. Eine
Reibe von Bahnhöfen verfiel der Zerstö¬
rung , wobei wiederum eine große Zahl abge¬
stellter Transport - unp Güterwagen unbrauch¬
bar gemacht wurde . Aus den Straßen vernich¬
teten die deutschen Flugzeuge mit Bomben und
im Tiesslug durch Beschuß mit Bordwaffen
wieder Hunderte von Kraftwagen.

BritMtr .Hilfskreuzerversenkt
o Stockholm, 10. Oktober.

- Nach einem amtlichen Bericht der britischen
Admiralität bedauert der Rat der Admiralität
mitteilen zu müssen , dast SM . Hilfskreuzer
„Cornfield "

, Kommandant Tucker , versenkt
wurde. Menschenleben waren nicht zu beklagen.

Norwegischer Tanker verloren
o Oslo, 10. Oktober.

Der 6127 BRT . groste im Solde England¬
fahrende norwegische Tanker „ John P . Pe-
dersen" ging verloren. Wie das norwegische
Telcgrammbiiro von der zuständigen Reederei
erfährt , kamen dreizehn Mann der Besatzung
ums Leben . .

Bei einem einzigen Einsatz!
0 Berlin, 18. Oktober.

Ein deutsches Fernkampfflugzeug fti,h gestern im Serge«
biet bei den Färöer auf eine Truppe von vier briti¬
schen Frachtern und versenkte tu uacheiuanderfolgende»
Anflügen alle vier Schiffe . Zwei der Frachter hatten eine
Größe von je 2500 BRT .. die beider anderen waren je
bOO BRT . groß . Insgesamt wurden damit durch eine ein¬
zelne Flugzeugbesatzung bei einem Einsatz k KSV BRT.
britischen Handeksfchifssraums zerstört.

Kräftiger italienischer Vorstoß an -er SondarFront
O Rom, 9. Oktbber.

Der italienische Wehrmachtbericht vom Don¬
nerstag hat folgenden Wortlaut:

Größere italienisch « Bomberverbände griffen
gestern nacht di« Raffinerien und Petroleum¬
behälter von Haifa an . Trotz heftiger Ab¬
wehr des Feindes gelang es unseren Flugzeu¬
gen , die Ziele zu treffen , in denen sich
Brände größten Ausmaßes entwickel¬
ten . Alle unsere Flugzeuge kehrten an ihre
Stützpunkte zurück, einig « mit Trrsfern der
feindlichen Flak.

In der gleichen Nacht führte der Feind einen
Einflug auf einige Ortschaften der Ostküste
Siziliens durch . Bomben - und Maschinen¬
gewehrangriffe verursachten weder Opfer noch
Schäden . Die Abwehr von Syrakus schoß ein
Flugzeug ab , das in der Nähe der Küste ins
Meer stürzte . Die gesamte Besatzung wurde
gefangen genommen.

In Nordafrika Auskliirunflstätigkeit an
der Front von Tobruk. Feindliche Einheiten
wurden abgewiesen und ließen Gefangene in
unseren Händen . An der Front von Sollnm
schossen deutsche Jäger zwei feindliche Flugzeuge
ab . Andere deutsche Flugzeuge griffen vorge¬
schobene feindliche Flugplätze an , trafen Bor¬

ratslager und zerstörten ein Flugzeug am
Boden.

Ein Luftangriff auf Tripolis hatte ledig¬
lich leichte Materialschäden zur Folge.

In Ostafrika griff eine starke, aus natio¬
nalen und kolonialen Truppen bestehende Ko¬
lonne der Stellung von Ualag , nordöstlich von
Eondar , unter dem Befehl des Oberstleutnants
Carmelo Liuzzo, den Sitz des englischen
Kommandos , die wichtige Stellung von Anz- a
Ghiorghis , im kräftigen Vorstoß an . Nach
Ueberwindung jedes Widerstandes wurde der
Feind in die Flucht geschlagen und ihm be¬
trächtliche Verluste beigebracht . Wiederholte
Angriffe des Feindes wurden zurückgeschlagen.
Unsere Truppen ließen den Sitz des feindlichen
Komman - os iy Flammen aufgehen und zerstör¬
ten ein Munitionslager sowie die Radioftation.
Sie kehrten mit Gefangenen und erbeuteten
Waffen und Material an ihren Ausgangsstütz-
punkt zurück . Alle beteiligten Einheiten und
besonders das 25. Kolonial -Bataillon zeichneten
sich durch Entschlossenheit und Tapferkeit aus.

Am Nachmittag des 7. Oktober beschoß eines
unserer Flugzeuge , das sich auf einem Aufklä¬
rungsflug entlang der Straße von Debra
Tabor befand , feindliche Kraftfahrzeuge mit
Maschinengewehrfeuer und steckte sie in Brand.

Ein weiterer Ritterkreuzträger
0 Berlin, 10. Oktober.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
verlieh aas Vorschlag des Oberbefehlshaber » der Loftwaffe
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Generalleutnant
Pfl » gbeiI» Kommandierender Ten - ral eines Flieger¬
korps.

0 Reichswirtschaftsminister und Reichsöankpräfident Funk
wird am kommende » Sonntag die deutsche O st m e f s O
in Königsberg mit einer Red . über . .Ostraumwirtschaft jm
Rahmen der wirtschaftlichen Neuordnung Europas " .-röffue ».

0 Aus dem Bericht des statistischen Neichsamtes Uber
die Bevölkerungsbewegung im Deutschen Reich im zweiten
Vierteljahr 1941 geht hervor , daß die störenden Einflüsse
de» jetzigen Krieges sich auch weiterhin in »«erwartet
engen Grenzen gehalten haben

0 2 » Verlauf der Besprechungen des Relchspostmlni-
sters Ohnesorge in Italien wurde ein Abkommen zur
Erleichterung des Post - und Telegraphenoerkehrs zwischen
Deutschland und Italien unterzeichnet.

() Deutsch« Fernlampfbatterien nahmen elnekt briti «
fchen Telteitzug im Kanal wirksam unter Feuer.
Nach kurzem Beschuß wurde der Teleitzug zersprengt.

0 Reichsminister Dr . T o » b le l s empfing Donnersta-
die Frauen -Delegatkoncn aus dreizehn europäischen Staa¬
ten , die der Einladung der Reichsfrauenführerin folgend
zu einem internationalen Fraventrefsen in Berlin versam¬
melt sind.

0 Durch die Veröffentlichung des Roojevelt«
Brieses an Stalin sah sich der Präsident der Bereinig¬
te« Staaten genötigt , dis Echtheit dieses Briefe » zuzuzeden»

Druck und Verla -* NS -Tavit 'rlag iVcscr »Ems GmbH .,
Zweigniederlassung Emden Verlagsleiter Hans Baetz.
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sehen . Dieses vollkommen andere Benehmen
machte sie mißtrauisch. Ein instinktives Gefühl
ließ sie ahnen , daß er ihr etwas Ernstes zu
sagen hatte . Und dieser Instinkt täuschte sic
nicht.

Er begann sofort zu berichten , daß er zwei
Konzerte dirigieren müsse und Lutterodc ver¬
lassen würde.

In der Art seiner Erzählung und in dem
Tonfall der Stimme war nichts mehr von der
selbstsicheren Ueberlegenheit, die sie so oft irri¬
tiert , ja sogar geärgert hatte,

„Ich möchte nicht gehen, Fräulein Brandt,
ohne Ihnen gesagt zu haben, daß ich noch nie
einer Frau gegenüber so viel Minderwertig¬
keitsgefühle gehabt habe, wie bei Ihnen ."

„Davon Hube ich weist Eott nichts bemerkt " ,
platzte sie unwillkürlich heraus.

„Um so bester . Es ist bester so . Sie haben
mir von Anfang an ganz gewaltig imponiert."

Lisa ging ein wenig schneller . „Ihr Minder¬
wertigkeitsgefühl würde sich sehr rasch legen,
wenn Sie mich näher kennen würden. Ich Hobe
nämlich wirklich nichts Imponierendes an mir.
Was Sie da bei dem Unfall zufällig gesehen
haben, das können Sie in einem Krankenhaus
jeden Tag bei jeder Schwester beobachten . Der
Vorgang war Ihnen lediglich ungewohnt, weil
Ihr Beruf nichts mit Kranken und Verletzten
zu tun hat. Weiter war das nichts, Herr Böse,
glauben Sie es mir .

"
Er schwieg eine Weile und schien angestrengt

nachzudenken . „Daran ist wohl etwas Wahres .
meinte er dann leise . „Aber es ändert nichts
an der Tatsache , dast Sie auf mich einen tiefen
Eindruck gemacht haben.

"
„ Dieser Eindruck wird bald verwischt werden

wenn Sie wieder in Ihrer gewohnten Um¬
gebung sind — aus der Probe und in den Kon¬
zertsälen der grasten Städte mit ihren laut be¬
geisterten Menschen .

"
„Das eben fürchte ich , Fräulein Brandt "

, gab
er offen zu . Er schien sich durch keinerlei Ein¬
wände beirren lasten zu wollen . „ Und .deshalb
wollte ich Sie nur fragen, ob Sie Ihr Lkben
hier in Lutterode zu beschließen gedenken ."

Seine Ehrlichkeit war nicht ohne Wirkung
auf Lisa. Sie begann ihn jetzt mit ganz an¬
deren Augen zu sehen . Das war gar kein ver¬
spielter Künstler, der sich über die Schwierig¬
keiten des Lebens mit scherzenden oder ironi¬
schen Bemerkungen hinwegzureden schien, son¬
dern da ging ein ausgeschlossener Mensch neben
ihr, der seine Gefühle nicht verbarg, der sich zu

ihnen bekannte, aber wiederum zu diszipliniert
war , als daß er sich von ihnen zu Ueberschwang
oder Pathos hinreisten liest , wenn sie von ihm
eine Entscheidung forderten. Und diese Ent¬
scheidung war nun wohl angesichts seiner bevor¬
stehenden Abreise an ihn herangetreten.

,sDas hängt nicht allein von mir ab, Herr
Böse "

, antwortete sie, ihre Stimme hatte jetzt
einen warmherzigen Ton. „ Ich würde gern in
Lutterode bleiben.

"
„ Wirklich ? " Es klang verwundert und ent¬

täuscht zugleich . „Das hätte ich nicht erwartet.
Schade . Ich hätte mich gefreut, wenn Sie nach
Berlin oder München oder Düsseldorf , über¬
haupt in irgendeine Stadt gegangen wären,
in der ich Sie auf meinen Gastspielreisenöfter
hätte Wiedersehen können . Wir wären uns dann
ein wenig nähergekommen, hätten uns noch
bester kennengelernt, und vielleicht hätte ich
Ihnen dann auch ein bißchen mehr gefallen,
denn ich weiß , daß Sie jetzt noch nicht sehr viel
für mich übrig haben."

Sie wandte ihm ihr Gesicht zu und sagte,
während der Lauch eines vertraulichen Lächelns
um ihre Lippen flog : „Ich danke Ihnen , dast
Sie mir keine Liebeserklärung gemacht hab- n.
So darf ich Ihnen auch offen sagen , dast ich seit
der letzten Minute doch etwas für Sie übrig
habe, und darüber freue ich mich. Wollen wir
gute Freunde werden, Herr Böse ?"

Er sah sie an. „ Soll das heißen , dast wir für
immer nur gute Freunde bleiben wollen?"

„Ja . Es geht nicht anders . — Ich bin ge¬
bunden.

" Sie hatte kaum die Worte ausge¬
sprochen , da wurde ihr klar, dast sie zuviel be¬
hauptet hatte. Ich fühle mich noch gebunden,
hätte sie wohl besser sagen müssen.

„ O , verzeihen Sie"
, stieß er erschreckt aus.

In seinen Hellen offenen Augen stand plötzlich
Trauer . „ Das habe ich nicht gewußt. Hätten
Sie mir doch mal eine Andeutung gemacht .

"
Sie senkte den Kovt un '' kühlt - einen

Schmerz darüber , daß sie ihm weh getan hatte.
„ Sie haben einmal"

, saate sie nach einer Weile
stockend und mit leiser Stimme , „ jemanden
etwas gefragt, und mit dieser Frage sprachen
Sie etwas aus , was Ihnen nach den Umständen
als selbstverständlich erscheinen mußte.

"
„ Jch^ weiß nicht , was Sie meinen ."

„ Als Sie mich"
, fuhr Lisa fort, „bei dem Un¬

fall Doktor Horand helfen sahen , da fragten
Sie ihn . ob ich seine Frau wäre.

"
Böse blieb sichen . „Soll das etwa heißen " ,

sagte er Mühsam, „tmst Doktor Horand der-

jenige ist , an den Sie — ? " Er schien da » ent¬
scheidende Wort nicht über seine Lippen bringen
zu können.

„ Ja "
, antwortete Lisa , ihn fest ansehend.

Er holte tief Atem , um der großen Bestür¬
zung und der Verwirrung seines Herzens Herr
zu werden. „Lisa , ich nehme Ihre Freundschaft,
die Sie mir vorhin Angeboten haben, an.
Würden Sie nun dem neuen Freund eine Frage
beantworten ?"

„ Ja "
, flüsterte sie.

„ Ich nehme an, daß Sie Horand lieben.
Wissen Sie aber ganz sicher, daß er Sie auch
liebt ? Hat er Ihnen das -gesagt ?"

Eine plötzliche Unruhe trieb sie von der Stelle
fort, an der sie stand . Sie ging und hörte die
Schritte Böses neben sich , eine hämmernde
Mahnung , zu sprechen . „ Weshalb fragen Sie ?"
rang es sich endlich von ihren Lippen, die in
einer dunklen Angst zitterten und nur schwer
die Worte formen konnten.

„Weil — ich wissen möchte , ob Horand lügt
oder nicht . Ich verspreche Ihnen . Lisa , daß ich
dieses Wissen nicht für mich ausnützen werde.

"
„ Mit Worten hat er es mir nicht direkt ge¬

sagt . Aber ich habe es gefühlt."
„ Eott sei Dank "

, sagte Böse , als fiele ihm
ein schwere * Stein vom Herzen . „Es wäre mir
furchtbar gewesen , wenn rch mich in Doktor
Horand, den ich so sehr schätze , getäuscht hätte.
Lisa , mir fällt es schwer . Ihnen eine Enttäu¬
schung bereiten zu müssen . Sie haben sich in
Ihren Gefühlen geirrt ."

Sie griff nach
'

seinem Arm. „Was soll das
heißen ?"

„ Ich war gestern abend Zeuge"
, sagte er

hart , „ wie sich Horand und Fräulein Rupprecht
geküßt haben. Und damit Sie nun nicht denken,
ich rede hinter seinem Rücken , bitte ich Sie,
ihm zu sagen , dast Sie es von mir ersahren
haben. Wenn Sie wollen , kann ich es ihm
auch selbst mitteilen ."

Lisa wußte, daß er die Wahrheit sprach, und
daß er es nicht gesagt hatte, um sich in ihren
Augen einen Vorteil zu verschaffen . So weit
ist es also doch schon, backte sie und war eigenr-
lich ein wenig verwundert darüber , daß sie
diese ungeheuerliche Beschuldigung so gefaßt
hinnahm.

„ Ich danke Ihnen "
, sagte sie nach einer

Weile. Sie hatten inzwischen den Marktplatz
erreicht , der leer und öde im trüben Morgen¬
dunst lag. Nur ein Spatzenvolk balgte sich.

sFortsetzung folgt)



1 .5 MikioiW Stellen msnallich zu besetze»
Bon den Leistungen der deutschen ArveitsejlMverwMung tm Kriege

Warum so svöt kommen?
- - Frau Meyer war dafür bekannt , daß sie

Immer im letzten Augenblick erschien . Wenn es
sich um einen Kaffeeklatsch handelte , war das
nicht so schlimm Aber einmal sollte es sich doch
rächen So am letzten Sonnabend . Um 11 .40
Uhr sollte der Zug fahren . Um 11 .1S Uhr kam
Frau Meyer atemlos und reichlich aufgelöst
Lurch die Bahnhofstüren gesaust . Aber — oh.
Schreck — vor den Fahrkartenschaltern standen
lange Schlangen . Ohne sich um die empörten
Blicke der Wartenden zu kümmern , segelte Frau
Meyer auf das Schaltersenster zu. Aber hier
kam sie schön an : „ Immer hinten an¬
schließen !" tönte es ihr nicht - gerade

Ls rvirll verckunkelt von 18.48 dis 7 .18 Ukr

freundlich entgegen . Und so verlängerte die
nun der Verzweiflung nahe Frau Meyer die
Schlange um ein weiteres . Inzwischen war der
Uhrzeiger pünktlich und sicher auf 11 .40 Uhr
vorgerückt . Als Frau Meyer endlich auf dem
Bahnsteig ankam . sah sie nur noch den letzten
Wagen langsam davongleiten.

Und die Moral von der Eeschicht ' : Löse deine
Fahrkarten rechtzeitig und nicht erst
eben vor Antritt der Fahrt . Wähle die ver¬
kehrsschwachen Stunden und erleichtere so den
Lurch den Krieg sowieso erschwerten Dienst des
Bahnpersonals . Das schmerzliche Erlebnis der
Frau Meyer wird sich dann für niemanden
wiederholen.

Besucht bas Heimatmuseum!
DI Der Eallimarkt bringt viele Volksgenossen

aus dem Kreise in die Stadt . Die meisten wer¬
den wohl noch nicht das Heimatmuseum besucht
haben , obwohl es eine Sehenswürdigkeit ist.
Das Museum ist täglich von 10 bis 13 und
15 bis 17 Uhr geöffnet . Um nun auch den Volks¬
genossen , die am Sonntag nach Leer kommen
werden , die Besichtigung der wertvollen Samm¬
lungen zu ermöglichen , isi das Heimatmuseum
an diesem Sonntage von 10 bis 13 und von
14.30 bis 17.30 Uhr geöffnet.

O Der Sachbearbeiter des Reichsarbeits¬
ministeriums . Ministerialdirektor Dr . Bei-
siegel, gibt im Reichsarbeitsblatt einen
Einblick in die Kriegsleistungen der Arbeits¬
einsatzverwaltung . Die Erfüllung ihrer Auf¬
gaben wurde der Arbeitseinsatzverwaltung
durch das Arbeitsbuch wesentlich erleich¬
tert , das jederzeit einen Ueberblick über die
berufliche Ausbildung gewährt . 36 Millionen
Erwerbstätige sind heute arbeitsbuchpflichtig.
Vis auf einen Rest von 5,5 Millionen waren
diese Arbeitsbücher bis zum Sommer 1941
ausgegeben . Trotz der kriegsbedingten Bean¬
spruchung konnten im ersten Halbjahr 1941
monatlich 200 000 neue Arbeitsbücher ausge¬
stellt werden Als unentbehrliche Hilfsmittel
zur Lenkung oes Arbeitseinsatzes erwiesen sich
weiter die Dienstverpflichtungen und die Be^
schränkung des Arbeitsplatzwechsels . Der rößte
Teil der seit 1938 ausgesprochenen Dienstver¬
pflichtungen ist inzwischen abgelasisen Mitte
Juli waren nur noch 437 000 Männer und
174 000 Frauen dienstverpflichtet , nur drei vom
Hundert der männlichen und 1 .7 der weiblichen
Arbeitskräfte . Nur im äusiersten Falle wird
von dieser Maßnahme Gebrauch gemacht . Ge¬
genwärtig erhalten rund 214 000 Dienstver¬
pflichtete Trennungszuschlag oder Sonderunter¬
stützung . Treuqeld wird an rund 52 000 Arbeiter
und Angestellte gezahlt . Der Referent teilt
weiter mit . das; die Zahl der unterstützten Ar¬
beitslosen . von denen der grösite Teil nicht voll
einsatzfähig ist, in Grosideutschland heute nicht
einmal mehr 10 000 beträgt . Ebenso niedrig ist
die Zahl der unterstützten Kurzarbeiter.

Die Arbeitsämter haben allein in den ersten
Monaten rund 900 000 ihre Zustimmung zur

Einstellung von Arbeitskräften erteilt Welche
Bewegung auch heute noch im Arbeitseinsatz
vorhanden ist . ergibt sich daraus , das; die Zahl
der Vermittlungen und Umsetzungen in den
letzten Jahren immer bei etwa 9,5 Millionen
lag . Allein im ersten Halbjahr 1941 wurden
unter Mitwirkung der Arbeitsämter über fünf
Millionen Arbeitskräfte durch Vermittlung.
Dienstverpflichtung . Zustimmung zur Einstellung
usw . eingesetzt . Eine gewaltige Ärbeitsleistuna
verbirgt sich hinter diesen Zahlen . Noch deut¬
licher ergibt sich die Anspannung der Arbeits¬
lage aus den Vedarfsforderungen an Arbeits¬
kräften.

Seit Beginn des laufenden Jahres wäre ., am
Ende jeden Monats mehr als 1 .5 Millionen
offene Stellen zur Besetzung gemeldet . Die Zahl
der weiblichen Arbeitskräfte wurde seit Krieqs-
beginn um eine Million erhöht . Die Bemühun¬
gen um ein « weitere Verstärkung des frei¬
willigen Fraueneinsatzes werden fortgeletzt
Allein im August wurden 134 000 Frauen zur
Beratung eines Arbeitseinsatzes von den Ar¬
beitsämtern vorgeladen . Für Land - und Haus¬
wirtschaft wurden im Rahmen des Pflicht-
sahres gesorgt . Seit März 1939 sind 880 000
Pflichtfahrmädchen eingesetzt worden.
Gegenwärtig beträgt der Bestand an Pflicht¬
jahrmädchen rund 420 000 . Hinzu kommt die
Belastung der Arbeitsämter durch den Einsatz
ausländischer Arbeitskräfte , von denen gegen¬
wärtig 1 .7 Millionen aus 20 Staaten beschäftigt
werden , und durch den Einsatz der Millionen
Kriegsgefangenen . Inzwischen sind auch in den
neubesetzten Gebieten des Ostens schon Dienst¬
stellen der Ärbeitseinsatzverwaltung errichtet
worden.

SeuiWan-s SA bringt Europa dev Frieden
Bierundzwanzlg Kundgebungen der Partei im Kreise Leer

Aas Taschenmesserwird zum Verräter
DI Eine Bäuerin in Kanalpolder

stellte fest, daß ein Unbefugter bei ihren
S p e ckv o r rä t e n , die sich im verschlossenen
Verschlag auf dem Boden befanden , gewesen
war . Es fehlten mehrere Pfund . Sie benach¬
richtigte sofort den zuständigen Gendarmerie-
Beamten , der die Ermittlungen aufnahm . Da
seit einigen Tagen eine Dreschmaschine mit
mehreren Holländern auf dem Hofe arbeiteten,
setzte der Beamte hier seine Nachforschungen
an . Alle stritten ab , etwas von dem Einbruchs-
Liebstahl zu wissen . Da der Beamte aber fest¬
gestellt hatte , daß der Speck mit einem recht
stumpfen Messer abgetrennt war , ließ er sich
sämtliche Taschenmesser zeigen . Er hatte Glück.
An einem Messer befanden sich noch winzige
Cpeckreste. Die weiteren Ermittlungen ergaben
nun , dass der Eigentümer das Messer einem
Arbeitskameraden geliehen hatte . Schließlich be-
quemte sich dieser zu einem Geständnis . Er hatte
mit Hilfe des Messers die Scharniere des Vor¬
schlages entfernt und dann die Speckseiten ver¬
kleinert . Den Speck hatte er mit nach Holland
verkommen . Don soll er ihm gestohlen sein.

Ferner waren auf dem gleichen Hose ein
Paar noch fast neue Arbeitsschutz« ent¬
wendet worden . Auch dieser Dieb konnte er¬
mittelt weichen . Es war der Bruder des Speck¬
diebes . Die SchrHe wurden auf dem Boden
versteckt gefunden . Sie sollten gelegentlich die
Reise über die Grenze mitmachen Beide Diebe
wurden festgenommen und dem Amtsgericht in
Leer zugesührt.

O Preisregelung für Reiserbesen . In Anbe¬
tracht der ungleichartigen Preise für Reiser¬
besen , die nicht immer im gleichen Verhältnis
zum Wert standen , hat sich der Obervräsident
— Preisbildungsstelle — in Hannover veran¬
laßt gesehen , für den Regierungsbezirk
Aurich über die Preisgestaltung für Reiser¬
besen unter dem 18. September 1941 eine An¬
ordnung zu erlassen , die mit dem 1 . Oktober
1941 in Kraft getreten ist. Den Erzeugern und
Händlern wird empfohlen , sich mit den Richt¬
linien dieser Anordnung vertraut zu machen
un >, sich in ZweistHsfällen an die zuständige
Preisbehörde p- er F/achgruppe zu wenden , da
Zuwiderhandlungen ' nach dem Preisstrafrecht
geahndet werden . i_
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Dz Wir stehen mitten in der Neuord¬
nung Europas. Noch tobt der Kampf , der die
Voraussetzungen für sie schafft . Aber klar zeich¬
net sich für alle Völker schon ab . was für uns
eine Selbstverständlichkeit von Anfang an war:
daß Deutschland Sieger in diesem
Kampfe sein wird.

Unsere Soldaten stehen im Kampf für
Deutschlands Freiheit , für unsere Zukunft und
für einen Frieden , der uns die Gewähr eines
sicheren Ausstiegs gibt . Aber Deutschlands Sieg
wird auch für die übrigen Völker Europas
Glück und friedliche Entwicklung mit sich brin¬
gen . Aus dieser Erkenntnis haben sich aus vie¬
len Völkern und Staaten Freiwillige gemeldet,
die Schulter an Schulter mit dem deutschen
Soldaten für Len deutschen Sieg kämpfen.

Doch nicht der Soldat allein kämpft um das
hohe Ziel des Sieges , sondern auch die Hei¬
mat,. jeder Volksgenosse an dem Platze , an
den das Schicksal ihn .berufen hat . Nur der
Soldat kämpft den Kampf bewußter , La er
stündlich in enger Berührung yzit dem Feinds
steht . Darum ist es von Zeit zu Zer : lehr gut.
wenn wir in Gemeinschaftsversammlungen von
der Notwendigkeit des Kampfes , von oen er¬
reichten Zielen und von den Erfolgen unserer
Arbeit hören . Was aber Deutschlands Sieg für
unser Volk und Europa insgesamt bedeutet.

DI Verkehrsunfall . In der Nacht vom 8. zum
9. Oktober fuhr ein Tischlermeister aus Folm¬
husen in der Admiral - Scheer - Straße
mit seinem Motorrad einen Soldaten an . Der
Soldat blieb unverletzt . Der Fahrer aber zog
sich schwere Schulter - und Brustverletzungen zu
und mußte dem Krankenhause zugesührt werden.

DI Feldpostsendungen von Firmen . Vrief-
sendungen von Geschäftssinnen , Banken , Ver¬
sicherungsgesellschaften und anderen Unterneh¬
mungen an Wehrmachtsdienststellen und Wehr¬
machtsangehörige genießen nicht die Ee-
bührenvergünstigung der Feldpost . Sie gelten
als Sendungen in geschäftlichen oder gewerb¬
lichen Angelegenheiten der Absender . Die
Sendungen müssen daher nach den Jnlands-
geführen frei gemacht werden und dürfen den
Vermerk „Feldpost " nicht tragen . Dies gilt
auch für solche Sendungen , deren Inhalt eine
überwiegend private Angelegenheit des Emp¬
fängers darstellt , wie etwa auf Bestellung über¬
sandte Bücher , Waren und Kontoauszüge.

Dz Keine Erzeugung mehr von Friihmast-
enten und Stubenküken . Nach einer Anord¬
nung der Hauptvereingung der Deutschen Eier¬
wirtschaft ist die Erzeugung von Frühmast¬
enten , Stubenküken und Doppelkllken mit
Wirkung vom 1. Oktober 1941 bis auf wei¬
teres untersagt worden . Zu diesem Zeitpunkt
vorhandene Bestände an Frühmastenten dürfen

Friesische Hochschule einst und jetzt
Neues Ostfriesland -Hcft erschienen

DI Das Mitteilungsblatt des Bundes der
ostfriesischen Heimatvereine , Ausgabe September,
ist in diesen Tagen versandt worden . Die Titel¬
seite wird geschmückt durch den prächtigen Giebel
einer angesehenen Leerer Weingroßhandlung,
die in vorbildlicher Weise das überlieferte Erbe
unserer heimischen Vau - und Hauskultur pflegt.

Der Inhalt des achtundvierzig Seiten starken
Heftes selbst wird zunächst bestimmt durch zwei
Beiträge niederländischer Mitarbeiter : Dr . I . H.
Vrouwer behandelt „ Werden und Vergehen
der Friesischen Universität zu Franeker "

, wäh¬
rend der erst kürzlich mit dem iEhrendoktor der
Hochschule in Hamburg ausgezeichnete Dr . e . h.
P . Sipma aus der Tätigkeit der Friesischen
Akademie in Leeuwarden berichtet . Damit wird
die Linie fortgesetzt , die das Dezember -Heft 1940
erstmalig eingeleitet hat , als in diesem die
mannigfachen Beziehungen zwischen Land und
Leuten dies - und jenseits der Grenze aufgezeigt
wurden . Unter den weiteren Aufsätzen — unter¬
brochen durch kleine plattdeutsche Gedichte —

verdient ein Beitrag über Ostfrieslands Glocken
besondere Beachtung : bezeugt er doch die frucht¬
bare Arbeit der Emder „ Kunst "

, die trotz des
Krieges noch im vergangenen Jahre eine Aus¬
stellung durchgeführt hat . deren wichtige Ab¬
schnitte nunmehr auf jenen Volksgenossen , denen
ein Besuch nicht möglich gewesen ist , zur Kennt¬
nis gebracht werden . Spürbar ist die Zusammen¬
arbeit mit der Ostfriesischen Tageszeitung , die
m der Uebernahme verschiedener wertvoller Ver¬
öffentlichungen sichtbar wird , die über den Tag
hinaus Beachtung verdienen und so den Lands¬
leuten neu geschenkt werden.

.. wünschen dem Ostfriesland -Heft eine
günstige Weiterentwicklung : sie ist am besten
gegeben im vorgesehenen Rahmen der Ostsriesi-
schen Landschaft , deren Beihilfe ohnehin heute
die Herausgabe ermöglicht . Ihr gebührt daher
der besondere Dank der Heimatfreunde , die sich
im Zeichen des Upstalsbooms eine kraft - blle
Zusammenfassung bodenständiger Kulturarboit
erhoffen . i/l . L.

darüber werden in 24 Kundgebungen in unserm
Kreise bekannte Redner der Bewegung sprechen.

Diese Versammlungswelle beginnt am 13.
Oktober in Nortmoor und Holtland . Am 15.
Oktober sind Kundgebungen in Westrhau¬
derfehn , Collinghorst und Holtermoor , am 16.
Oktober Versammlungen in Bunde , Heit¬
hüsen , Wymeer , Bingum , Langholt , Detern und
Petkum . Am 17 . Oktober wird die Reihe
der Kundgebungen in Steenfelde , Veenhusen,
Filsum und Oldersum fortgesetzt . Am 18.
Oktober sprechen Redner der Partei in War¬
singsfehn , Völlen , Hollen , Nüttermoor und
Jemgum . Am 19 . Oktober werden in Ihr¬
hove , Jhren - Eroßwolde und in Neermoor Kund¬
gebungen durchgeführt . In Leer und Weener
sind keine Kundgebungen angesetzt worden . Es
ist aber damit zu rechnen , daß dies« beiden
Städte im kommenden Monat Kundgebungen
erleben werden.

Kein Volksgenosse darf in diesen Versamm¬
lungen fehlen . Wie er mit zur Front der in
der Heimat arbeitenden Kämpfer gehört , so
darf auch sein Platz in diesen örtlichen Appellen
nicht leer bleiben . Wir wissen es aus der
Kampfeszeit , daß uns aus jeder Kundgebung
neue Kraft erwuchs . Auch heute ist es nicht
anders . Jede Kundgebung muß uns zur Kraft¬
quelle für den weiteren Kampf werden . Daher
darf keiner fehlen.

bis zum 31. Januar 1942 in den Verkehr ge¬
bracht werden . Die Ausgabe der Plomben er¬
folgt auf Antrag durch die Eierwirt-
Ichaftsverbände an solche Betriebe , die
nachweisbar bisher Frühmastenten hcrgestellt
haben . Ausnahmen von den Bestimmungen
dieser Anordnung kann die Hauptvereinigung
nicht zulassen . Zuwiderhandlungen gegen
diese Anordnung werden von der Hauptver¬
einigung mit hoher Ordnungsstrafe belegt.
O Kriegsgefangene kommen zum Holzeinschlag.

Der Reichsarbeitsminister hat den Arbeitsein¬
satzbehörden mitgeteilt , daß die in der Land¬
wirtschaft im Winter 1941/42 entbehrlichen
Kriegsgefangenen vornehmlich der Forst¬
wirtschaft für den winterlichen Holzein-
schlag zur Verfügung zu stellen und von der
Forstwirtschaft zu Beginn der landwirtschaft¬
lichen Friihjahrsarbeiten der Landwirtschaft
wieder zurückzugeben sind . Die in den land¬
wirtschaftlichen Betrieben auch im Winter , zum
Beispiel zur Viehpflege und zum Holzeinschlag
benötigten Kriegsgefangenen müssen ihnen ver¬
bleiben . Den berechtigten Wünschen der Be¬
triebsführer auf Belastung besonders zuver¬
lässiger und betriebsvertrauter Kriegsgefange¬
ner ist Rechnung zu tragen.

DI Remels . Die neuen Maiden rücken
ins Lager. In diesen Tagen treffen die
neuen Maiden für das Reichsarbeitsdienstlagcr
für weibliche Jugend ein . Zum Teil sind die
alten Maiden auch noch im Lager . Fünfzehn
warten noch auf ihren Einsatz im Kriegshiljs-
dienst . Der größte Teil ist aber schon eingesetzt
worden und steht in Wesermllnde , Bremen und
Nordenham in einem neuen Wirkungskreis.
Zum Teil arbeiten sie in Verwaltungsstellen
der Wehrmacht Einige sind aber auch für die
NSV .- Arbeit eingesetzt worden . Die neuen
Maiden stammen zum größten Teil aus dem
niederdeutschen Gebiet , aber achtzehn kommen
aus Wien.

Papenburg
DI Lebensmittelkartenausgabe . Die neuen

Lebensmittelkarten werden am Sonntag zur
gewohnten Zeit und in den bekannten Ausgabe¬
stellen ausgegeben . Das Lebensmittelamt ist am
Montag für den öffentlichen Verkehr geschlossen.

DI Vom Kleinkaliber -Schießverein . Ein in
den letzten Tagen abends abgehaltenes Schießen
zugunsten des Kriegs - Winke rhilfs-
werk -s ergab einen Reingewinn von über
hundert Reichsmark — In Lathen wurden bei
einem Schießen ebenfalls hundert Reichsmark
für das Winterhilfswerk erzielt.

Galllmarkl in Leer
O Die Kreisstadt Leer steht die^ r Tage im

Zeichen des Eallimarktes , der alljährlich den
größten Zucht - und Nutzviehmarkt Deutschlands
mit sich bringt . Trotz der Kriegsverhältnisse
waren heute zu dem Großviehmarkt etwa
3750 teils hochwertige Tiere angetrieben , die bei
ruhigem Geschäft dennoch zu guten Preisen Ab¬
satz fanden Die Preise für hochtragende und
frischmelke Kühe bewegten sich zwischen 325 und
775 Reichsmark , Spitzentiere wurden darüber
hinaus mit bis zu 1000 Reichsmark bezahlt.
Äehnliche Preise wurden für hoch- und nieder¬
tragende Rinder gezahlt Bullkälber wurden
mit 80 bis 300 Reichsmark -rotiert . — Zum
Pferdemarkt am Donnerstag waren 145 Tiere
angetricben . Hier konnte der Auftrieb den Be¬
darf bei weitem nicht decken. Bei sehr lebhaftem
Geschäft wurden für Arbeitspferde und voll¬
jährige Pferde 1. Güte 900 bis 1800 Reichsmark
gezahlt , für Fohlen bis zu 1000 Reichsmark.
illllWllllWWWUMWllW

Unfer driorwlenk'
Neuer Leichtathletikführer Niedersachsens

l ) An stelle des vor längerer Zeit wegen Arbeitrüber-
lastung von seinem Ami zurückgetretenen Dr . Diedrich»
wurde nunmehr EoerIing (Braunschweig ) zum Leicht»
athletik -Bereichsfochwart Niedersachseus bestimmt . Evccting
ist seit 1920 Mitglied der Braunschweiger Eintracht und
betätigte sich in verschiedenen Sportdisziplinen . Seine
größten Erfolge aber errang er in der Leichtathletik , wo
er jahrzehntelang zu den schnellsten 400-Meter -Läufern ge»
hörte.

Die Spielsolge für Weimar
0 Für die Mei st erschafts , Endrunde ,«

F r a n e n h a n d b a l l ist die Epielfolge festgesetzt wor*
den . Am Sonnabend , 18. Oktober , spielen zunächst Eou«
cordia Hamburg und die Turngemeinde in Berlin , an-
schließend Stahlunion Düsseldorf und ViN . Mannheim.
Am Sonntag , 19. Oktober , kämpfen zunächst die im Vor¬
tage unterlegenen Mannschaften um d-n dritte « Platz , der
Höhepunkt ist dann das Meisterschaftsspiel oer beiden
Sieger.

Großes Eishockey -Turnier in Earmisch
0 2m Rahmen der Ski - Weltmeisterschafte«

vom 6. bis 15. Februar 1942 in Garmisch -Partenkirchen
wird eine große eissportliche Veranstaltung abgewickelt
werden , in deren Mittelpunkt ein internationales EiO-
Hockeyturnier steht . Wie verlautet werden insge¬
samt «e»n Nationen zur Teilnahme an vieler größten Ver¬
anstaltung Europas au , diesem Gedre » einzeloden werde «.

Rudolf Caracciola vor der Gesundung
0 Lange Zeit war es still um unseren ersolareiche«

Aatomobilrennsahrer Rudolf Lararriola . Der Europa¬
meister hat schwere Wochen hinter sich und macht jetzt nach
einem monatelanoen Krankenlager wieder die ersten Geh¬
versuche. Die schwere Veinoerletzring . die sich Car ^ iola
bei einem Rennun all vor Jahren in Manie
Earlo zuzog. hatte sich nach d-n Rennen de» Jahre » 1939
so sehr verschlimmert daß er nur knapp einer negen Ope¬
ration entging . Sein erster Wen fährt ' ihn aus Lcm
Süden , wo er Heilnng suchte nach Stuttgart . Rach e! em
Besuch in den Daimler,Venr -W - - ' ' n,
Rundfunk zu unseren Soldaten Über seine Rennen »nd die
dabei gemachten Erfahrungen Die Aufnahmen gingen o«
Dienstag und Mittwoch über oie Kurzwellensender.

Kur,i — aber wichtig!

ll Die belgischen Fuhball - Meistek.
schaft . Ipiele brachten folgend « Ergebnist «: Llerlch«
SK . — SIR. Kentoise Z:l Union s «. EMoll « — LZ.
Briigge 1:ll, FT . Mechekn — Boom FL . 2:2, SL . Ander»
lccht — Beerjchoi i :2 Antwerp FL . — Wstite Star
AL . 2:1. Tillcur — Olympia Lharlrrai 2 :1. L ndrach,
Aalst — St Llub Luik 3:1.

Mrdm
NS .-Frsuenschaft . Kindergruppe
Die nächst» Kindergruppenstunde findet Freitag , 17. Okto¬

ber . und nicht heute statt.
Hitler -Jugend . Standort Leer

Sämtliche Einheiten des Standortes Leer trete«
Sonnabend 18 Uhr vor dem neuen HI .-Heim an (ein¬
schließlich D2 .) Am Sonntag treten sämtliche Gefolgschaf¬
ten des Standortes Leer und die Gefolgschaften koga und
Heisfelde 10 Uhr vor dem neuen HI .-Heim an Dom DI.
treten nur die 12- bis 11jährigen zu diesem Dienst cin.
(Teilnahme an der Iugendfilmstundej . ^
HI . . Fliegergefolgschaft 1/381

Heute 20 Uhr Dienst.
HI .» Marinegefolgschaft 1/381

HI .. Gefolgschaft 5/381. Loga
Sonnabend treten die Scharrn l und 2 auf dem Sport¬

platz an . Sonntag 9 Uhr antreten auf dem Sportplatz
zur Teilnahme an der Iuacnd -Filmstunde 20 Rps mit-
bringen.

HI .. Gefolgschaft 29/381. Hollen
Sonntag Dienst bei der Schule in Hollen.

DJ .» Fanfarenzug , Leer
Sonnabend 17,45 Uhr beim HI .-Heim in Uebergangr-

uniforin antreten.

IM ., Ring 1. Leer
Sonnabend 18 Uhr treten alle Iungmädel von 12 Jah¬

ren ab bei van Mark zu. einer Kundgebung der Jugend
an . Am Sonntag treten alle Iungmädel der drei Grup«
oen Leer 10.30 Uhr bei Buschmann » zu einer Iugend -Film-
stunde an.

Mädel -Srnppe 1. 2 und 3. Leer
Alle Mädel der drei Gruppen in Leer treten SonnabenH

18 Uhr bei van Mark an.

IM .» Gruppe 3/381» Loga
Sonnabend 15,45 Uhr mit Turnzeug bei der Schule.

c/ss / Os/ >/AN/7AS/77//7e/
^ / ec/es

kler - estellt naek Vorschrift 6er Universltllts-
professoren l) r . merl . Lmmeriest un <1 Dr . l>oev.

Kslssn festigt KnockenZerüst unct
28tine urici ertiökt clis VVicierstsncis-
krskt AeFev liremklieilen . Von be-

- soncierem IVert kllr blutker unci Kinci.
iislrsn beuAt Qesuncitieilsstörunxen
vor . äie sick im ^ Iter leicht einstellen.

Lrkältllek ln allen Apotheken un6 Drogerien
ln Pulver - unäl Isdlettenpackunx.



A« ssckz « eidenk Deutschlands Greg: Ankbewastre « !

und ^NVSeN Iük nulke und Hierüber sprechen in 24 Kundgebungen am G
13 . Oktober 1811 — 20,00 Uhr

Nortmoor, Lokal Töpfer:
Staatsminister Pg . Pauli, Oldenburg ; ,

in Holtland , Lokal Böden:
Eauredner Pg . Behlen, Oldenburg;

IS . Oktober 1911 — 2v,88Uhr
in Westrhauderfehn, Lokal Bahns:

Kreisleiter Pg . Engelbarth, Oldenburg;
in Collinghorst. Lokal Diekmann:

Eauredner Pg . Kemnitz, Oldenburg;
in Holtermoor, Lokal Meyerhoff:

Eauredner Pg . Diedrich Spiekermann. Oldenburg
18. Oktober 1911 — 28,ll » Uhr

in Bunde, Lokal van der Berg:
Eauamtsleiter Pg . Jens Müller, Oldenburg;

in Holthusen, Lokal Amelsberg:
Eauredner Pg . Carstens, Oldenburg;

in Wymeer, Lokal Hermann M . Müller:
Eauredner Pg . Behlen, Oldenburg;

Keiner darf abseits stehen in diesem gewaltigsten Ringen
Dieser Rns ergeht an alle,

in Bingum , Lokal Schröder:
Eauredner Pg . Karels, z. Zf, Logumer-Vorwerk (L)

in Langholt , Lokal Schmidt:
Eauredner Pg . Meyer - Spannhake, Bremen-
Lanlenau 71;

in Detern, Lokal Menninga : ff
Eauredner Pg . Franz Mende, Berlin W 35;

in Petkum, Lokal Skis : (um 19,39 Uhr)
Stotztruppredner Pg . Heinrich Metz , München.

17. Oktober 1911 — 29,99 Uhr
in Steenfelde, Lokal Zimmermann:

Eauredner Pg . Meyer - Spannhake, Vremen-
Lankenau 71;

in Veenhusen, Lokal Schule:
Eauredner Pg . K a r els , z. Zt . Logumer-Vorwerk (L)

in Filsum, Lokal van Dieken:
Eauredner Pg . Franz Mende, Berlin W 35;

in Oldersum, Lokal Jakobs , um 19,39 Uhr:
Stotztruppredner Pg . Heinrich Metz , München,

aller Zeiten, das uns den größten aller deutschen Siege
au Männer , Jungen , Frauen , und Müde

18. Oktober 1911 — 29,99 Uhr
in Warsingsfehn, Lokal Eckhosf, um 19,39 Uhr:

Stotztruppredner Pg . Heinrich Metz , München,
in Völlen, Lokal Folkerts:

Eauredner Pg . Franz Mende, Berlin W 35;
in Hollen , Lokal Gärtner:

Eauredner Pg . Karels, z . Zt . Logumer-Vorwerk (L)
in Nüttermoor, Lokal Focken:

Eauredner Pg . Meyer - Spannhtzke, Vremen-
Lankenau 71;

in Jemgum, Lokal van Loh:
Eauredner Pg . Will Maerz, Dresden A 27;

19 . Oktober 1911 — 29,99llhr
in Ihrhove , Lokal „Friesenhof" (van Mark) :

Eauredner Pg . Franz Mende, Berlin W 35;
in Jhren -Erotzwolde, Lokal Borchers:

Eauredner Will Maerz, Dresden A 27;
in Neermoor, Lokal van Lengen, um 19,39 Uhr:

Stotztruppredner Pg . Heinrich Metz , München,
und einen wirklich dauerhaften Frieden bringen wird,

l. Keiner darf fehlen!
NSDAP . . Kreisleitung Leer.

Emde .., Ligariusstr . 14. 8. Oktober 1941.
Am 8. Oktober erhielten wir von fei»

nem Hauptmann die tieferschütternde
Nachricht , daß unser lieber , jüngster und
hoffnungsvoller Sohn , unser lieber Dru»
der Schwager . Neffe und Letter , der

Sturmpiosier

Wilhelm vadbecg
am 19. September bei den Kämpfen um Petersburg
im Alter von 20 Jahren in treuer Pflichterfüllung
sein junges Leben für sein Vaterland opferte . .

In unsagbarem Schmerz
Hermann BadLerg und Frau Elisabeth , geb. v. d
Velde / August Höoelmeyer und Frau Linchrn . geb.
Badberg / Hermann Badderg . z. Zt . im Felde / Anne«
liefe Badberg und die nächsten Angehörigen.

Selverde , Emden . Zeppelinstrahe 22. und
Upleward , den 9. Oktober 1941.
Von keinem Batterieführer erhielten wir
die erfchülternde , unfaßbare Nachricht , daß
es Gott gefallen hat , meinen über alles ge«
liebten , sonnigen Mann , unseren heißge»

liebten , unvergeßlichen Sohn und Bruder , unseren
lieben Schwiegersohn , Schwager . Neffen und Vetter

Mbert lamminga
Obergefreiter ia eine « Artillerie -Regiment

am 19. September im Gefecht nördlich Nochmanowa
Ukraine ) im 80. Lebensjahre durch den erlittenen
Heldentod für Führer Volk und Vaterland zu sich
in den ewigen Frieden heimzuholen . Er wurde am
Nachmittag desselben Tages mit mehreren Kamera-
den zur letzten Ruhe bestattet.
Ruhe sanft in fremder Erde , unsre Liebe deckt dich »

In unsagbarem Schmerz:
Frau Emma Tammiuga , geb Fokken . z. Zt . Emden
Gerhard Tamminga und Familie » Emden
Arthur Fokken und Familie » Upleward . -
Trauerseier Sonntag , dem 19 Oktober , vormittags

10 Uhr . in der Kirche zu E .»Wolthusen.

Jübberde , Remels , den 8. Oktober 1941.
Wir erhielten die unfaßbare Nachricht,

daß unser über alles geliebter , einziger
Sohn , mein liebes Pflegekind , unser lie¬
ber Bruder , Neffe und Vetter , der

Schütz.

Kenko oan Wen
am 4. September 1941 im blühenden Alter von 19
Jahren in treuer Pflichterfüllung bei Kachowka am
Dnjepr den Heldentod für Führer , Volk und Vater»
land erlitten hat Er wurde von seinen Kameraden
auf dem Ehrenfriedhof in Berislaw beigesetzt.

Ruhe sanft tn fremder Erde!
In unsagbarem Schmerz

Johann van Ohl . n und Angehörige
Frau A. Wolfs Wwe . und Angehörige

Die Gedächtnisfeier findet statt am Sonntag , dem
12. Oktober 1941. nachmittags 2 Uhr , ln der Kirche
zu Remels , wozu alle Verwandten . Freunde und Be¬
kannten hiermit eingeladen werden.

Leer , den 8. Oktober 1941.
Hierdurch die traurige Nachricht , daß am Mittwoch¬

abend 5 Uhr unser lieber Bruder und Vetter , der
Malermeister

Keinhard Martini
nach einem arbeitsreichem Leben im 74. Leöensiahre
sanft entschlafen ist.

Wir bitten um stille Teilnahme , auch im Namen
der übrigen Verwandten.

T . und H. Martini.
Die Beerdigung findet am Montagnachmittag vom

Trauerhause , Kamp 1, um 3 Uhr statt.

Neermoor und Berlin . 8. Oktober 1941.
Von seinem Kompaniechef erhielten wir

die tiefcrfchütternde Nachricht , daß unser
einziger , hoffnungsvoller Sohn und Bru¬
der . der a p. Iustizinspektor

Willy Wurps -
Obergefreiter in einem Infanterie -Regiment

im vollendeten 28. Lebensjahre bei den Kämpfen an
der Newa , an der Seite seines Kompaniesnhrers,
sein Leben für da » Vaterland hergeben muhte.

In tiefem Schmerz:
Th . Wurp » »ad Frnn , geb . Häusler
Anny Wurps.

<ks wird gebeten , von Beileidsbesuchen abznfchcn.

— Danksagung
DB . Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme^ bei dem Heldentobe unferes lieben Sohnes

und Bruders Lehrend sprechen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor Strackholdcr für die trost¬
reichen Worte , unfern innigsten Dank aus.

Familie H. oan Deest.
Flachsmeer , den 7. Oktober 19-11.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme
anläßlich des Soldatentodes unseres lieben
Andreas sagen wir allen ,

'die seiner und
unser gedachten , ausrichtigcn Dank.

Andreas van Dieken » ad Familie.
Schwerinsdorf , den 8. Oktober 1911.

Ditzum , den 8. Oktober 1911.
Heute morgen um 7.39 Uhr entschlief sanft und

ruhig nach kurzer , heftiger Krankheit im Kranken¬
haus « zu Aurich unsere innigstgeliebte Tochter und
Schwester

Me
im 15, Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Friedrich Beyer und Frau Eefke , geh . Tabus
nebst 7 Geschwistern und den Verwandten,

Dte Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
11. Oktober , um 11 Uhr in Ditzum.

Danksagung
Für die vielen Beweis « herzlicher Teilnahme beim

Heimgang unserer lieben Entschlafenen sagen wir allen
unser, , herzlichsten Dank.

Simon Klieg «.
Logaerfeld , den 9. Oktober 1911,

Danksagung
Für di « unendlich große Anteilnahme und für die

-rostreichen Worte des Herrn Pastor Hainer zu dem
schweren Verluste meines lieben Mannes , unseres her¬
zensguten Vaters , Schwicgeroatcrs , Großvaters und
Urgroßvaters

Otto Boermann
sagen wir allen unser » herzlichsten Dank.

Frau Johanna Boermann und Kinder.
Leer , den 9. Oktober 1911.

Nodlsucl,
Ls,f 2OOO .HaNk -ski dekonnn

Heute in fonns von

^
Ssscvmock - uliö

Agei -uckfi -e ».̂
-

Sonntag , den 12. Oktober
(Eallimarkt)

Heimatmuseum
Leer, Neuestrahe 11.

geöffnet: 10—13,14'/-- 17' /- U
Eintrittspreis : 30 Rpf.

Wochentags ist das Musei
stets von 10—13 und 15—17 U

_ geöffnet.)_
umm» mm« » sie?

sctileirouog . Lronckiolks
ciev beivälir cr>

jkWNS üpllSl - llllÜ l.lINgölH8k
54 k . 1. 19. — In allen
tkcken ru kabea . Lest

Zu unseren beiden Mädeln
D gesellte sich ein kräftiger
D Junge.
8 In großer Freude
8 Dcwine Rose , geb . Erfeling

Eduard Rose , z. Zt , Soldat
H Heisfelde, d. 7 . Oktober1941,

Ä Statt Karten.
8 Ihre Verlobung geben be-
8 kannt
« Meta Collmann
o Reinder Sanders
« Spetzerfehn Strackholt
8 10. Oktober 1941.

» Die Verlobung unserer Toch¬
ter Käthe mit Herrn Kurt
Selchow beehren wir uns an¬
zuzeigen.
Kapitän H . Buse und Frau

Harmine, geb . Saathoff.
Jheringsfehn , Oktober 1941. ^

Verlobte : l
Käthe Buse !

W Kurt Selchow
8 Jheringsfehn Weser-
ö (Ostfriesld. ) münde/M.
I Hindenburqplatz 201
8 Oktober 1941.

„Deutsche Christen"
(Nationalkirchliche Einung)

Ortsgemeinde Leer
Sonntag , den 12. Oktober, nach¬
mittags 5 Uhr, in der Christus¬
kirche

Feierstunde
zur Einführung unseres deutsch-

, christlichen Gesangbuches unter
> Mitwirkung von Chor- , Solo-
I Eesang und Streich-Quartett,
l Alle Volksgenossen sind herzlich
» eingeladen. Programme am i
9 ' Eingang.
I Holl. Holzschuhe für Männer , «
D Frauen und Kinder in allen'
a Größen. ,Bunte Frauentrippen ^mit Riemen.

Ad. C . Onkes, Leer. :
Seit längerer Zeit ein Ende /
Nov , kalbendes, schwarzbuntes(
Rind entlaufen , das sich in letz- ^

» ier Zeit in der Gegend vdn^
oNeudorf aufgehalten haben soll,!
INachrichtgeber erh . Belohnung. !

Heye Martens , Klein -Hollen- s
Ostfriesland.

" l
Aufgeschüttet 4 rotbt . 2>/-jähr . jRinder , 3 mit Blässe , Gegen,
Erstattung der Unkosten u . Ent - ;
schädigung in Empfang zu neh - >
men bei dem Ortsbauernsiihrer , -
Timmel. ?
Halte meinen angekaust. Stamm - >
schasbock zum Decken empfohlen. -
Gerd Frieling , Neuemoor. ;
Halte meinen prämiierten Schaf- ,
bock zum Decken empfohlen. E. s

^
Timmcr, Südgeorgsfehn. :
Halte meinen neuen angekörten:
Eber bestens zum Decken empfoh - !

n len. Meenke Jantzcn, Er . -Sander s
r Ein Mädel (22 I . alt , m . Kind) '

sucht Stellg . im Haush . Schr. '
^ Ang. u . L 810 an d , OTZ . , Leer. !
> Ein möbl. Wohn- u. Schlaszimm. ;

gesucht. Schriftliche Angebote;
i unt . L 809 an d . OTZ ., Leer. ,

Gesucht 1 großes oder 2 kleine§
s> möblierte Zimmer mit 2 Betten,,

mögl. Kochgelegenheit. Schriftl. !
. Ang. u . L 811 and . OTZ ., Leer. ,

o Möbl. Zimmer, freundl . u . warm , §
r auch m . Verpfleg., gesucht . Schr. i
o Angebote unter L 808 an dies
ckOTZ ., Leer. L

So beurteilt der Arzt
Lrtnoral - Svaltabletten

„Die Trineral -Ovaltabletten wurd . an ein . groß.
^ Krankenmaterial d. „Medizin . Poliklinik der deutsch.Karls -Universität - erprobt . Die Wirkung trat re-

gelmaßig und rasch ein . Die Tabletten lasse»
r. - m schlucken und werden gerne genommen,

wki . Verwendung großer Mengen traten unangenehm«Nebenwirkungen in keinem Falle auf . Insbesondere der.ursacyen sie keinerlei Magenbeschwerden . " 0e. me-k. 6<>e«z , 20. ir
? »l««k,<bmerze» . Gicht. Rheuma . Ischias : Hereuschub.? ^ "

, !
" '' -Eallkb « ,teu . Grippe . Nerve ». «. Kopfschmerze» belf. dt«bochwlrks. Trineral -Ovaltabletten . Sie wer- . a » ch r>. Hers-, Magen-u . Darmcmpftiidlichcn best, vertragen . Mach. SK sos . rin . Versucht

! BeachtenSie Inhalt üHreisd
"

Packung: äiTabl . n
'
urWPsgZ«

-
" ei oder Trlncral GmbH . . München 8 27/! ^ .r, » crae >o,mov „ „ lunlycn 112/1 bei

I
> , ^ AAA^

Vroschüre „Lebensfreude d urch Gesundheit^

Loga Das Eemeindebiiro
ist am Sovaabead , dem 11. Oktober 1941, geschlosst » .

Loga, den 9. Oktober 1941. Der Bürgermeister.
Weener Volksschule Weener

Wiederbegiu « de» Unterrichts am Montag , dem 28. Oktober 1941.
Weener, den 9. Oktober 1941. _ Der Schulleiter.

GGweryörige
idig begei« ohne Schnur, ohne Batterie!
der neuen Vkyvlvttttv Preis 15 u. 22 NM . - End-

l Richtige ! - EIrkir. Hörapvaraieab 40 RM ., sowie Knochen¬
neu I) Kostenlose Ausviobe ,n Leer Hotel Ei bgroßherzog,
am Sonnabend , 11. Oktober S.S9 bis 8 Uhr.
» Theophon - . Hamburg Ä (Gegr . 19i0).

Sonnsbvngt , » dsnets S Ulir W
IVIOSSN m clsm gs' oöölo V

l- uslspisl D

lleve kl r»!llrel I
stelle VolliellsMa« i

Offene 5tslIsn

Antritt gesucht . Dr.

Frau Frieda

Reederei W.
Ostfriesland,

Beamter (Jnsp ., 58 I .) mit be-
rufstät . Tocht ., sucht erfahrene
Haushälterin z. Führung seines
frauenlos. Haushalts in Emden,
mögl . f. dauernd. Schr. Angeb.
mit Bild (wird zurückgesandt ) u.
Eehaltsforderung unt . L 150 an
die OTZ ., Leer.

Xovfgssucfi s
Kauf« Anzuß , Er . 50, Arbeits¬
schuhe Er . i42/4L. Bitte u . Ang.
Alfr. Fröhlich, Eallim .,A»4oselbsts.

en Jahre bei mir tätigen
igehilfin suche ich für sofort
später eine tüchtige Hilfe.

H . Katenkamp, Papen-

Privathaushalt,
Oldersum . Fernruf 214.
und Umgebung. Für

Bewerbun-

1.

(Gastwirtschaft) bei

Papenburg.
bei der

Gesucht eine Haushälterin für
frauenlosen Haushalt mit kleiner
Landwirtschaft. Schr. Ang. unt.
811 an die OTZ. , Leer.

Suche anzukaufen fortl . gut erh.
Blumentöpfe H. Heidebrink,
Gärtner , Neermoor.

Di» . Kleine Anzeige*
erfüllt Ihre Wünsche!

verkaufen
Gutes, schweres Stutsüllen von
Edelgraf (voll . Abstammung) zu
verkaufen. Krieno H . Zimmer»
mann, Boekzetelerfehn.
2 grotze Läuserschweine zu ver¬
kaufen , ca . 75 Kilogr . schwer.
Johann Eerdes, Holtland-Nücke.
Zu verkauf. 2 hochtr . Rinder und
einige Läuserschweine . R .Schulte,
Ammersum.
Besonders schwere , rotb ., fahre
Kuh sowie ein Schwein (ca . 150
Pfund ) zum Weitermästen zu
verkaufen. Bernhard Eckhosf,
Warsingsfehn 88.
2 kl. Läuserschweine zu verkauf.
Leer , Tjackleger Fährweg 13.
Ca. 1090 Ztr . Pflanzkartofseln
(Voran 1 . Absaat) hat abzuge¬
ben : S . Buhr , Reu Rchde über

Papenburg/Ems.
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